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Projektmanagement 
… beinhaltet 

· das Initiieren, 

· Planen, 

· Steuern, 

· Prüfen und 

· Abschließen von Projekten.

2. Begriffe aus dem Projektmanagement

· Stakeholdererwartungen – zB. Lehrer-Erwartung 
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Der Projektmanager hat die Aufgabe, die Erwartungen der Stakeholder an das Projekt so weit wie möglich zu erfüllen. Die für die Erhebung der Erwartungen meist verwendete Methode ist die Projektumfeldanalyse. Als Stakeholder bezeichnet man dabei jede Person oder Organisation, deren Interessen durch den Verlauf oder das Ergebnis des Projekts betroffen sind.

· Magisches Dreieck

Der Projektmanager bewegt sich dabei zwischen den Größen

· Zeit: Projektdauer und Termine

· Kosten

· Inhalt, Umfang und Qualität der Projektergebnisse

Diese drei Größen stehen in einer Zielkonkurrenz zueinander, beispielsweise in folgenden Situationen:

· Um den Termin zu halten, werden Überstunden geleistet und zusätzliches Personal beschäftigt; dies erhöht die Kosten.

· Um bei einem gedeckelten Projekt die Kosten zu halten, werden Leistungen gestrichen; dies senkt die Qualität des Ergebnisses.

· Um die Qualität des Projektergebnisses sicherzustellen, wird zusätzliche Zeit in Tests investiert und der Termin verschoben.

Um den Projekterfolg zu gewährleisten, muss der Projektmanager zunächst die Interessen der Stakeholder transparent machen und dann gemeinsam mit ihnen eine Projektplanung erstellen. Letztendlich wird mit dem Auftraggeber eine Priorität dieser Größen festgelegt, auf der dann die Projektsteuerung aufgebaut wird. Das Projektreporting beschreibt das Projekt (oder die einzelnen Ergebnistypen des Projekts) dann immer in Bezug auf diese drei Größen.

3. Wahl der Vorgehensweise

Projekte und deren Randbedingungen können sehr unterschiedlich sein. Deshalb richtet sich die Vorgehensweise vor allem nach:
· Vorgaben der Organisation oder des Auftraggebers (Richtlinien, Lastenheft,…)

· Größe des Projekts (zum Beispiel Anzahl Personentage)

· Komplexität des Projekts, wobei man nach technischer und sozialer Komplexität unterscheidet

· Branche des Projekts, falls ein branchen-/produktspezifisches Vorgehensmodell verwendet wird

· weiteren Projektart-Kategorisierungen wie zum Beispiel Entwicklungsprojekt, Lernprojekt, Wartungsprojekt, ...

4. Software-Werkzeuge für Projektmanagement
· oft sind schon Mustervorlagen hinterlegt, die für kleinere Projekte genommen werden können

· Planinhalte können vorgegeben werden

· Arbeitsaufgaben werden abgefragt

· Arbeitsfortschritt wird abgefragt bzw. eingetragen

· Grafische Auswertungen sind möglich

· Reports zu Meilensteinen bzw. zum Abschluss

· Kommunikation meist über Mailsysteme

· Webkonferenzen

· Wikis werden unter anderem für das Wissensmanagement ebenfalls als Werkzeuge im Projektmanagement eingesetzt. 
Die Unternehmen und Organisationen wenden PM-Werkzeuge in der Praxis in hohem Maß unterschiedlich an. Dabei wird teilweise auch ERP-Software verwendet, die das ganze Unternehmen abbildet und gleichzeitig über Projektmanagementfunktionen verfügt.

5. Erfolgsfaktoren

· Projektmanagement als Erfolgsfaktor

Das professionelle Management ist als zentrales Erfolgskriterium von Projekten zu sehen. Insbesondere sind

· die Projektgrenzen und die Projektziele zu definieren

· Projektpläne zu entwickeln und einem periodischen Controlling zu unterziehen

· Projekte prozessorientiert zu strukturieren

· die Projektorganisation und Projektkultur projektspezifisch zu gestalten.

· eine spezifische Projektkultur zu entwickeln und

· die Beziehungen des Projekts zum Projektkontext zu gestalten.

Voraussetzungen für erfolgreiches PM, die nur außerhalb des Projektmanagements erfüllt werden können, sind z.B.:

· Commitment der Stakeholder: 'Sponsor' für das Projekt, Akzeptanz des Projekts und seiner Ziele

· Angemessene Projekt-Infrastruktur: Organisation, Methoden und Werkzeuge sind verfügbar

· Kompetenz der dem Projekt zugeteilten Personen

6. Standards und Normen
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In den Normen und Standards sind Projektmanagement-Methoden und Vorgehensmodelle zu unterscheiden. Während sich erstere auf bestimmte Teildisziplinen des Projektmanagements (Risiken, Anforderungen, Terminplanung, …) beziehen, versucht man mit sog. Vorgehensmodellen die Abfolge der Tätigkeiten, also die Prozesse für das Projekt und das PM möglichst präzise festzulegen; weit verbreitet ist das V-Modell.
Folgende Nomen und weiterführende Literatur befassen sich mit dem Projektmanagement:
· IPMA Competence Baseline (ICB 3.0): PM-Standard des Projektmanagementverbandes International Project Management Association (IPMA); weltweiter Projektmanagementverband und Zertifizierungsstelle
· PMBOK Guide: ursprünglich US-amerikanischer PM-Standard des Projektmanagementverbandes Project Management Institute (PMI)

· PRINCE2: Projects in Controlled Envirements: Projektmanagementmethode aus dem Vereinigten Königreich
· HERMES: Projektmanagementstandard aus der Schweiz
· DIN 69901: Grundlagen, Prozesse, Prozessmodelle, Methoden, Daten, Datenmodell und Begriffe im Projektmanagement
· ISO 21500: 2012: Leitfaden zum Projektmanagement
Für den Praxiseinsatz legen Unternehmen/Organisationen in der Form von PM-Handbüchern, PM-Leitfäden etc. fest, wie das PM in ihren Projekten anzuwenden ist. 

7. Projektphasen

· Projektdefinition: 
· Das Ziel des Projekts festlegen 
· Chancen und Risiken analysieren und 
· wesentliche Inhalte festlegen 
· Kosten, Ausmaß und Zeit werden grob geschätzt; bei großen Projekten kann dies durch eine Machbarkeitsstudie unterstützt werden. 
· Am Ende dieser Phase steht der formelle Projektauftrag

· Projektplanung: 
· das Team organisieren

· Aufgabenpläne, Ablaufpläne, Terminpläne, Kapazitätspläne, Kommunikationspläne, Kostenpläne, Qualitätspläne und das Risikomanagement festlegen

· Meilensteine definieren
· Planung des Inhalts und des Projektumfangs
· Definition des Inhalts und des Projektumfangs
· Definition der Vorgänge

· Festlegen der Vorgangsfolgen

· Einsatzmittelbedarfsplanung

· Schätzung der Vorgangsdauern

· Kostenschätzung

· Risikomanagementplanung

· Entwickeln des Terminplans

· Kostenplanung

· Zusammenstellung des Projektplans

· Projektdurchführung und -kontrolle: 
· Durchführung
· Kontrolle des Projektfortschritts und 
· Reaktion auf projektstörende Ereignisse
· Erkenntnisse über gegenwärtige oder zukünftige Abweichungen führen zu Planungsänderungen und Korrekturmaßnahmen.
· Koordination der Mitarbeiter und anderer Ressourcen und deren Zuordnung zu den Vorgängen im Projektplan, damit das Projektziel erreicht wird. Hierzu gehören Prozesse, wie die Arbeitspaketfreigabe. Unterstützt wird die Ausführung von Hilfsprozessen, wie Qualitätssicherung, Informationswesen, Teamentwicklung oder Lieferantenauswahl, usw.

· Überwachung

· kontinuierliche Überwachung der Zielerreichung im Projekt
· Steuerung der Prozesse: Berichtswesen, zur Sammlung und Verteilung (Stakeholderorientierung!) der Projektleistung und

· die integrierte Änderungssteuerung, um die Änderungen zu koordinieren.
· Unterprozesse wie 

· Messungen und Prüfungen (Abnahmeprozesse)
· Termin- und Kostensteuerung und 
· Risikoüberwachung

· Projektabschluss: 
· Ergebnisse werden präsentiert und in dokumentierter Form übergeben. 
· Bewertung des Projektes in einem Review
· Abschlussbericht
· Evaluierung, Feedback und Nachbesprechung (Was ist gut/Was ist schlecht gelaufen? Was kann beim nächsten Projekt besser gemacht werden?)


· Unter Umständen Projektabbruch: 
· Das Projekt wird abgebrochen, ohne dass die Projektziele erreicht sind.

Ähnlich kurz definiert auch der als Demingkreis bekannte PDCA-Zyklus ein allgemeines 4-Phasen-Vorgehen, das nach Plan, Do, Check und Act unterscheidet. Dieses allgemeine Vorgehen kann 'generisch', für ganze Projekte oder auch für einzelne Projektabschnitte (Phasen) angewendet werden.

8. Wichtig für den Ablauf eines Projektes sind:

1. Verteilung der notwendigen Informationen, damit von Anfang an effektiv/effizient gearbeitet wird,

2. Nachlässigkeiten in frühen Projektphasen führen später zu (teuren) Schwierigkeiten, daher werden die Ziele und die Arbeitsweise der jeweiligen Projektphase geklärt,

3. die Informationen über das Projekt werden ausgetauscht und unter den Stakeholdern angeglichen,

4. das Projekt bzw. die nächste Projektphase wird in allen Teilen und Zusammenhängen betrachtet (nicht in allen Details).

5. Zu allen Fragen soll möglichst früh eine Übereinstimmung aller Beteiligten erreicht werden.

In allen Abschnitten des Projektes ist Kommunikation sehr wichtig. Die Projektziele und auch die Nicht-Ziele müssen genau definiert sein und gut mit allen Teilnehmern sowie den Stakeholdern kommuniziert werden. Die Qualität der Projektziele/Phasenziele (Transparenz) und die Unterstützung der Stakeholder (Verbindlichkeit) entscheiden über den Projekterfolg.

9. Die neun Wissensgebiete des Projektmanagements

	Integrations-
management
	Umfangs-
management
	Termin-
management

	Kosten-
management
	Qualitäts-
management
	Personal-
management

	Kommunikations-
management
	Risiko-
management
	Beschaffungs-
management


Projektmanagement hat im Wesentlichen die folgenden Tätigkeitsbereiche (nach Project Management Institute 'Wissensbereiche' genannt) abzudecken:

· Integrationsmanagement: Hier wird die Integration des Projekts sichergestellt und koordiniert. Beteiligte und Betroffene sind dabei entsprechend der Art ihrer Beteiligung einzubeziehen. Die Einhaltung von Projekt-Standards erleichtert dies.

· Inhalts- und Umfangsmanagement: Das Management des Projektrahmens (auch Scope Management, Anforderungsmanagement) sorgt dafür, dass die gesetzten Projektziele erreicht werden. Es sorgt allerdings nicht nur für die Ergebnisorientierung in Bezug auf die ursprünglichen Ziele, sondern hat insbesondere zur Aufgabe, notwendige Abweichungen von diesen Zielen, die im Projektverlauf deutlich werden, in das Projekt einzusteuern sowie entsprechende Neuplanungen zu veranlassen.

· Terminmanagement: Zielt auf die Einhaltung des Zeitrahmens ab und sollte alle beteiligten Zielgruppen einbinden. Der Projektplan dient dabei vor allem als Kommunikationsmedium.

· Kostenmanagement: Zielt auf die Budgeteinhaltung ab. Hierfür ist (zum Beispiel durch Projektkostenrechnung) der Kostenverlauf zu erfassen. Gegebenenfalls sind Gegenmaßnahmen einzuleiten.

· Qualitätsmanagement: Projektspezifisches Qualitätsmanagement umfasst die Standardisierung von Projekt-Prozessen, Dokumentation der Arbeiten und Ergebnisse, sowie ein geeignetes Maßnahmenmanagement.

· Personalmanagement: Enthält die effiziente Zuordnung der Ressourcen nach Fähigkeiten und verfügbaren Kapazitäten auf die Projektaufgaben, aber auch die Teamentwicklung.

· Kommunikationsmanagement: Nimmt häufig bis zu 50 % der Projektarbeit ein und schließt alle Beteiligten und Betroffenen ein; auch im Veränderungsmanagement (Change Management) zu berücksichtigen.

· Risikomanagement: Projektspezifisches Risikomanagement. Enthält Risikoanalysen, präventive Maßnahmen und Notfallkonzepte. Insbesondere bei komplexen Projekten ist dies von Bedeutung.

· Beschaffungsmanagement: Integration und Zusammenarbeit mit Partnern und Lieferanten.
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Projekt 

Hier ein paar Fragen, die sich der Projektleiter stellen sollte….

1. Wie plane ich das Projekt?

2. Worauf muss ich bei der Planung besonders aufpassen? 

3. Wie stelle ich die Kommunikation zwischen den einzelnen Gruppen sicher?

4. Wie kann ich die Terminplanung überwachen?

5. Wie kann ich den Ablauf überwachen?

6. Wie sind die Zuständigkeiten im Rahmen des Projektes fixiert?

7. Wie stelle ich sicher, dass alle Team-Mitglieder an der Umsetzung des Projektes arbeiten?

8. Wie kann ich die An- bzw. Abwesenheiten kontrollieren?

9. Wie kann ich sicherstellen, dass die Dokumentation bis zum Abgabetermin fertig ist?

10. Wie kann ich sicherstellen, dass das Projekt bis zum Abgabetermin fertig ist?

11. Wie kann ich sicherstellen, dass alle Forderungen aus dem Pflichtenheft eingehalten werden?

12. Wie kann ich sicherstellen, dass alle erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen für die Umsetzung des Projektes berücksichtigt wurden?

13. Wie kann ich sicherstellen, dass alle geforderten Maße eingehalten werden?

14. Wer definiert, welche Zusatzinformationen bzw. Ausarbeitungen für die Gesamtdokumentation erstellt werden?

15. Wer definiert, was- wie- wer- warum- wie lange …. im Rahmen der großen Abschlusspräsentation präsentiert wird?

16. Wie ist die Abschlusspräsentation geplant? – Wer ist eingeladen? Wer lädt ein? Wie soll die Einladung aussehen? Werden Essen und Getränke geboten? Falls ja, wer organisiert das? Was bezahlt das? ……

17. . . . 
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Hier ein paar Beispiele für Tools, die dabei unterstützen können….

1. Wie plane ich das Projekt?

· Einteilung des Projektes in sinnvolle Unterprojekte – inkl. Zuständigkeiten
· Zuteilung von Projektphasen – inkl. Zuständigkeiten 

· Zeitplanung für die einzelnen Projektphasen

· . . . 

2. Worauf muss ich bei der Planung besonders aufpassen? 

· Achtung! Alle müssen an einem Strang ziehen!

· Doppelgleisigkeiten vermeiden

· . . . 

3. Wie stelle ich die Kommunikation zwischen den einzelnen Gruppen sicher?

· Jour fix – einmal täglich Treffpunkt im Werkstättenbesprechungsraum zur Klärung des Projektstatus

· . . . 

4. Wie kann ich die Terminplanung überwachen?

· Jour fix

· Eintrag aller Termine in einem Plan

· To-Do-Liste bzw. Netzplantechnik

· . . . 

5. Wie kann ich den Ablauf überwachen?

· Jour fix

· Kontrolle mittels Checklisten

· Statusberichte der einzelnen Teams

· . . . 

6. Wie sind die Zuständigkeiten im Rahmen des Projektes fixiert?

· Teamleader / Gruppensprecher

· Organigramm erstellen: inkl. Aller Zuständigkeiten und Kompetenzen

· . . .

7. Wie stelle ich sicher, dass alle Team-Mitglieder an der Umsetzung des Projektes arbeiten?

· Jour fix

· Rücksprache mit den Gruppensprechern

· Anwesenheitskontrollen

· . . . 

8. Wie kann ich die An- bzw. Abwesenheiten kontrollieren?

· Täglicher Treffpunkt um 7.25 Uhr, um 9:20 Uhr und um 13.00 Uhr im Werkstättenbesprechungsraum

· Kontrolle der einzelnen Teams im Laufe des Arbeitstages

· Selbstkontrolle innerhalb der Teams

· . . . 

9. Wie kann ich sicherstellen, dass die Dokumentation bis zum Abgabetermin fertig ist?

· Zuständigkeiten so früh wie möglich definieren

· Arbeiten und erforderliche Ressourcen planen: mit Zuständigkeiten und Terminen festlegen

· . . . 

10. Wie kann ich sicherstellen, dass das Projekt bis zum Abgabetermin fertig ist?

· Zuständigkeiten so früh wie möglich definieren

· Arbeiten und erforderliche Ressourcen planen: mit Zuständigkeiten und Terminen festlegen

11. . . . 

12. Wie kann ich sicherstellen, dass alle Forderungen aus dem Pflichtenheft eingehalten werden?

· Checkliste mit allen Punkten aus dem Pflichtenheft erstellen

· Diese Forderungen auf die einzelnen Team aufteilen

· Abarbeitung kontrollieren und in Checkliste eintragen

· . . . 

13. Wie kann ich sicherstellen, dass alle erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen für die Umsetzung des Projektes berücksichtigt wurden?

· Sicherheitszuständige definieren

· Recherchen im Internet über die Komponenten, die verbaut werden

· Erstellen der Dokumentation über die Sicherheitshinweise 

·  . . .

14. Wie kann ich sicherstellen, dass alle geforderten Maße eingehalten werden?

· Alle Zeichnungen müssen geprüft und freigegeben werden

· Zuständigkeiten definieren – wer kann UND darf Zeichnungen freigeben?

· Toleranzangaben in den Zeichnungen

· Maßprotokolle über die IST-Maße

· Sicherstellen, dass immer die letztgültigen Zeichnungen in der Fertigung aufliegen – alle Zeichnungen mit Ausgabedatum, Ersteller und Indexstand versehen

Projektmanagement
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